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afrikanischen   wenig   zahlreichen   dünnschaligen   Helix-   und

Buliminusarten   ab   und   zeigen   weit   mehr   Habitusähnlichkeit
mit   nordafrikanisciien   und   sonst   im   Gebiet   des   Mittelmeeres

vorkommenden   Arten  ;   sie   zeigen,   dass   hier   an   dem   süd-

lichen  Wendekreis   eine   eigene   Landschneckenfauna   auftritt,

dem   trockenen   Klima   angepasst   und   dadurch   der   nördlichen

subtropischen   analog,   wie   es   entsprechend   für   das   Pflanzen-

reich  schon   Griesebach   in   seinem   lehrreichen   Werk   »Vege-

tation  der   Erde«,   Bd.   II   S.   153   ff.   »Ealahari«   nachgewiesen   hat.

Zur   Coiicliylien-Faima   von   China.

XIV.   Stück.

Von

P.   Vincenz   Gr  edler   in   Bozen.

Vorwort.   Seit   3   Jahren   ohne   weitere   Zusendung   aus

China   belassen,   da   mein   eifrigster   Sammler   P.   Kaspar   Fuchs,

0.   S.   F.,   nach   zwölfjährigen   Strapazen   in   seine   Mutter-

provinz  Tirol   zurückkehrte,   ging   ich   nochmals   an   die   Re-

vision  einiger   wenigen,   früher   als   dubia   oder   wegen   Mangel

an   grösserem   Materiale   zuzückgelegten   xlrten,   die   ich   nicht

länger   der   Oeffentlichkeit   vorenthalten   will.   Es   sind   das

nachstehende   6   chinesische   Novitäten,   denen   als   Anhang

eine   Turkestan'sche   Pupilla   beigeschlossen   ist.

1.    Plectopylis   azona   Gredl.

Im   13.   Stück   »Zur   Conchylien-Fauna   von   China,   Anhang

(Jahrb.   d.   deutsch.   Malacozool.   Ges.,   XIV.   Jahrg.,   Heft   IV-

1887,   S.   369)   beschrieb   ich   kurz   eine   Plectopylis   fimbriosa

Mart.   var,   azona   m.   als   eine   Form,   die   sich   »unbedenklich

als   gute   Art   behaupten   dürfte«,   und   die   ich   dermal   auch

unbedingt   als   solche   betrachtet   wissen   möchte,   wie   wohl   auch

jeder   Fachcollega,   dem   ich   sie   zwischenzeitig   mitgetheilt,

mir   bestätigen   wird.      Um     nun     meinen     damaligen   Skrupel
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corrigirend   zu   lösen   und   auf   diese   in   nahezu   hundert   Expl.

vorliegende     Art     neuerdings     aufmerksam     zu   maciien,   gebe

ich   nachstehend   eine   vergleichende   lateinische   Diagnose  :

PI.   azona     differt     a     proxima   PI.   fimbriosa     Mart.     magni-

tudine   constanter     minore,   defectu   fasciae     circa   umbi-

licum   albidae,     colore   paululum   obscuriore,     laciniis   et

in     penultimo     anfractu     adparentibus     solutis,    anfractu

ultimo   magis   deflexo,   apertura   obliquiore,   peristomatis

fortius   labiati   marginibus   magis   approximatis.

2.    Clausula   adaucta   Gredl.   n.   sp.*)

Testa   fusiformi-turrita,   infra   medium   ventrosula,   supra

prolongata   spira,   apice   acuto,   tenuis,   densissirae   aequa-

literque   striatula,   sericeo-nitens,   fuscina  ;   anfractus   12,

vix   convexiusculi,   sutura   impressa,   apertura   rotundato-

pyriformis,   lamella   supera   marginalis,   in   spiralem   con-

tinua;   infera   marginem   peristomatis   internum   attingens,

mediocriter   fortis,   interne   elatior   et   regulariter   arcuata,

subcolumellaris   quasi   immersa  ;   plica   palatalis   supera

elongata,   a   raargine   paulisper   remota,   secundaria   brevis

parallela,   interdum   tertia   minima;   peristoraa   tenue   et

acutum,   valde   dilatatura   et   expansum,   parum   reflexum,

solutura,   luride   album.

Long.   25  —  30;   lat.   5   —  5'/2    nim-

Die   neue   Art,   gegen   deren   Abtrennung   ich   mich   lange

sträubte,   ist   durch   eine   Diagnose   kaum   von   Cl.   Filip-

pina   Heude   zu   trennen   ;   dennoch   ist   die   Zahl   der   —   wenn-

*)   In   Rücksicht   der   „Form   der   Unterlamelle",   die   allerdings   bei
der   typischen   Claus,   praecelsa   m.   oft   rinnig   und   nach   innen   gabelspaltig,
was   bei   der   Varietät   nie   der   Fall,   jedoch   auch   veränderlich   ist  ,   sowie
der   »niedrigen   (?i   s|)iralis«   glaubt   Dr   ßöttger   auch   in   unserer   Cl.   prae-

celsa  var,   minor   (XIII.   Stück   Jahrb.   1887,   S.   357)   bestimmt  eine  gute
Art   zu   sehen.   Da   ich   aber   auch   betreffs   dieser   Unterschiede   Ueber-
gänge   kenne,   wäre   ich   vorderhand   nicht   geneigt   beizupflichten.
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